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MUNS und geheime Erfahrung ıhnen miı1t aut den Weg yeben. Dabe1 treiben s1e das, W AsS

Manl heute polıtische Theologie CHHCH würde. Im Vordergrund stehen das Woher und
Wohin des Volksschicksals, nıcht die indıyıduelle Seele und iıhr Glaube Das letztere
Problem wiırd EerSsSt se1it der Exilszeıit ZU Thema, aber dann 1n Abhängigkeıt VO ersten
Im zweıten Teıl des vorliegenden Buches (Vorspiel, 53—1 09) wırd zunächst die altorien-
talısche Protetie außerhalb Israels dargestellt, anschliefßend die vorklassısche Protetie
VO  _ Samuel bıs Elischa Profeten 1M deutornomistischen Geschichtswerk und 1n se1-
nen Vorlagen): Fur die Deuteronomıisten entscheıidet sıch nıcht den Profeten, sondern

den Könıugen das Schicksal Israels. Seit den Tagen Davıds sınd sS1e nach göttlichem
Wollen die verantwortlichen Subjekte iırdischer Geschichte. Der sakrale König gilt als
Zentralındividuum, 1n dem sıch das Grofß-Ich des Volkes verkörpert. Von Belang sınd
Proteten jedoch 1n zweıter Linıe, weıl S1e das notwendige Gegenüber ZUr Monarchie
darstellen. Sıe bringen den göttlıchen Beschlufß ZUr!r Sprache. Ihnen eignet 1mM Augenblick
der Eingebung eıne andere und ıntensıvere Weiıse der Gottesnähe als den Königen. och
Protetie 1st aufgrund ıhres überaus subjektiven Charakters ıne zweıdeutige Angelegen-
heıt, ständıg VO der Getahr der Miıfsdeutung der Gottesbekundung edroht. SO ersche1-
nenNn die Proteten bisweıilen Ww1e€e Querschläger, dıe mıiıt einem ordentlichen Ablauf der
Volksgeschichte schwer vereinen sınd Die Geschichtsschreiber betrachten solche
Gestalten mıiıt Scheu und Mißtrauen zugleich. Im drıtten 'eıl des Buches (Unwiderrufli-
che Unheıilsprofetie der beginnenden Assyrerzeıt, 10—260) werden AÄmos AUS Tekoa,
Hosea ban Beer1, Micha VO Moräschät und Jesaja bän Amoz dargestellt. Dieser 'eıl
macht naturgemäfß den Hauptteıl des vorliegenden Buches auUs, auf diesen moöchte iıch
hier aber nıcht eingehen. Der vierte eıl (Proteten des Entscheidungstages Ende der
Assyrerzeıt, 261—-276) beschreibt Nahum, Zefanja un! Joel Eın Rückblick geht dann aut
dıe Umwandlung des relig1ösen Denkens 1n Israel durch die assyrerzeıitliche Protetie
e1N. Zunehmend erleben die Proteten eiınen Gott, dessen Heılıigkeit miı1t sıttlıcher Unbe-
dingtheıit verbunden 1st. Ihn stort wenıger rıtuelle Unreinheıt Menschen als vielmehr
deren Selbstüberhebung und dıe daraus resultierende Sünde ott und Mıt-
mensch. Daraus erg1ıbt siıch für dıe Seher eine Relativierung VO ult un! Priestertum,
WwW1€ S1e bıs dahın 1mM nahöstlichen Altertum unbekannt W Aal. Dem trıtt ıne Abwertung
des Könıigtums als sakrosankter Einrichtung ZUr Seıite. Mıt dem wachsenden Abstands-
bewufstsein ZUuUr Majestät des Schöpfergottes andert sıch auch das Menschenverständnıis.
Angesichts der soz1ıalen und polıtischen Entwicklungen 1m Land befällt die Charıismati-
ker eın tietes Entsetzen. In ihren geheimen Erfahrungen wiırd ihnen deutlıch, dafß die C

Gesellschaft sıch dem Eıgennutz verschrieben hat, Jahwäs Plan un: Weg 1n der
Geschichte mißachtet und siıch damıt VO der etzten Quelle des Lebens und des Segens
abgekoppelt hat Literaturhinweıise, eın Abkürzungsverzeıchnıs, ein Regiıster und he-
bräische Begriffe 1n Auswahl schließen dieses nützliıche Buch ab SEBOTT
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„Das vorliegende Bändchen möchte dıe Alternatıve (zwischen eiınem kritisch entlar-

venden un! eiınem apologetisch-posıtiven Biıld des Kirchenvaters) unterlauten, indem
sıch darauft beschränkt, Augustins Bedeutung als Philosoph und eologe darzustellen“
(9) Was das Vorwort dem Leser verspricht, lösen dıe rund 150 Seıiten ext voll un panz
e1n. Sıe sınd ebenso freı VO „Orgelton der Ergriffenheit“ gegenüber WwI1e€e VO der
Haltung Nietzsches und seıner modernen Jünger, die sezıeren, „dem Chrıisten-
tum 1n den Bauch“ schauen. Um A.s Bedeutung als Philosoph un! Theologe darzu-
stellen, gibt 1Ur einen zielführenden Weg sıch auf Sachfragen einzulassen, mı1t denen
sıch der Denker beschäftigt hat. Nıcht mi1t allen, ber mıt vielen dieser Sachfragen ha-
ben auch andere eıster VOT und ach ihm5 Plotin, dem eıne 1m
gleichen Jahr erschienene Studıe gewıdmet hat (Plotin ber Seın, Zahl und FEinheıt. Eıne
Studıie den systematischen Grundlagen der Enneaden). As Bedeutung erhellt, sobald
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Inan ın dıe Lage wiırd, seınen mıt dem Beıitrag der andern vergleichen. o1bt
dem Leser hıerzu ımmer wıeder Gelegenheıt. Da die vorliegende Eınführung 1n sıch
VO der erstien bıs ZUrTr etzten Seıite spannend lıest, lıegt nıcht zuletzt daran, da{fß C6r

konsequent vermeıdet, blofß ber dıe Anschauungen A.s referieren, meınetwegen 1m
Onzert sonstiger philosophischer un: theologischer Stimmen, wertfet und beurteilt
S1e 4aus eigener, moderner Sıcht. Da{iß ber dıe hierzu notwendiıge Sachkenntnis VeI-

fügt, zeıgt auf mancher Seıite. Man nımmt iıhm ab, dafß weılß, redet,
WCI11 A.s Versuch, den Skeptizısmus mıiıt dem 1NnweIls auf mathematıische Wahr-
heıiten überwinden, folgendermafßen kritisiert: „Dıie Phiılosophie der Gegenwart
würde das Beispiel jedoch nıcht anerkennen: Aussagen der Mathematık schließen weder
eıne absolute subjektive Gewißheit eın noch weısen s1e logische Notwendigkeıt äut.“
(41) Zur Eınlösung der 1M Vorwort angekündıgten Zielsetzung gehört die Vermeidung
pauschaler Urteıle. Umftassende Kenntniıs der vorliegenden Laiteratur erlaubt C H’ 1M-
INeTr wıeder sehr ditferenziert urteılen, wWenn einem bestimmten Punkt
VO A.s Zeıtanalysen bemerkt, dıe Argumentatıon se1 hier nıcht korrekt, ber seıne
Beweisabsicht bleibe interessant. Weil gelegentliche Kritık As Posıtionen allent-
halben den Eindruck gediegener Sachkompetenz erweckt, nımmt INa  — ıhm uch dıe W1e-
derholten Urteile ab: 1n denen seıne ‚Leistung‘ herausstellt, wenn iıhm 1n der
Gewißheitsirage „hohes Argumentationsniveau“ bescheinigt (42) der bezüglıch der
auftf Menschen angewandten utı-Formel urteılt: „Der Bischof VO Hıppo verletzt die
kantısche Selbstzwecktormel insotern nıcht, als der Mitmensch durchaus WE uch
indırekt ber dıe Liebe ott einen Gegenstand der ethischen Zuwendung bildet“
(48) Oder WEelnNl 1mM Blick aut A.s Sprachtheorie bılanzıert: „Nıch L1ULE dıe semantı-
sche Theorie des Kirchenvaters, sondern uch seıine Semiotik führt ber ihre Vorlagen
hinaus“ (89), bzw „Der Sache nach hıegt beı bereıits die Unterscheidung zwıschen
Objektsprache und Metasprache Vor  ‚ (93) Ich denke mır zweıerlei Leser dıeser Eın-
tührung, einmal Spezıalısten, dıe und die Lıiteratur über iıhn kennen. Sıe werden iıhre
helle Freude diesem ext aben, der auf knappstem Raum vieles klar ZUTFr Spra-
che bringt. S1e werden selbst Fragen w1e dem Augustinischen Zeitbegriff, über den
Jüngst 438 Seıten geschrieben wurden, die 12 Seıiten des Autors („Subjektivität und Ob-
jektivıtät der Zeıt“) noch mıiıt Gewıinn lesen. Zweıtens kommen nätürlıch solche Leser,
dıe TSLE kennen lernen wollen, voll auf ihre Kosten, weıl ert. sıch überall bemüht,
VO den verhandelten Sachen her in das Denken As einzuführen. Welche Sachfragen
hat für seıne Eınführung ausgewählt? Zunächst aus der Frühphilosophie von Cassı-
C1acCum Fragen die Gewißheit unserer Erkenntnis, die Ethik des Glücks, das bel in
der Welt, Ordnung, Freiheit un!: Vorsehung, ann Schönheıt, Kunst und Musık,
schließlich Bıldung. Der übrıge tOo 1st auf weıtere Abschnitte verteılt. Unter der
Überschrift „Erkenntnistheorie und Aufstiegskonzeption“ werden behandelt Wahr-
nehmung un Imagınatıon, Zahlen und Ideen, emorı1a als Gedächtnıis, Selbstbewuft-
se1in un als apriorisches Wıssen, Theorie der MUlumination und Augustıins Cogıto als
Entdeckung der ‚Innenwelt‘. Austührlicher geht ann auf Augustıins Sprachtheorie
des ınneren Lehrers‘;, die Subjektivıtät un: ‚Objektivıtät‘ der eıt und seine Staatkon-
zeption und Geschichts hılosophie e1in. Unter dem Stichwort „philosophische Theolo-
o1e behandelt der Ver A.s Trinıtätslehre, den Wıillen als AaINOT, die Schriftauslegung,
den Beweıs einer unsterblichen Seele und Gottesbeweıs, SOWI1e Negatıve Theologie und
‚Mystık‘. Diıesem Hauptteıl („Philoso hische und theologische Hauptthemen“) geht eın
einleitender 'eıl VOTraus, 1n dem über reı tür das Verständnis VO Augustins Denken be-
sonders wiıchtige Entwicklungen informiert wiırd: se1ıne Bekehrung (Christentum der
Platonısmus?), seıne phılosophıschen Quellen, seıne Entwicklung ZU doctor gratiae.
Den Abschlufß ildet, drıttens, eın Durchblick uTre seıne Wirkungsgeschichte mittel-
alterlicher Augustinismus und Präsenz Augustins 1n euzeıt und Gegenwart). Der An-
hang enthält neben einer Zeıttafel, einem Personen- und Sachregister eıne dankenswer-
terweıse nach den einzelnen Abschnitten gegliederte Literaturlıiste, die jedem erlaubt,
dıe VO Vert. behandelten einzelnen Sachfragen UrCc weıtere altere und neueste ıte-

vertieten. [ )as cChmale Bändchen gehört 1n jede philosophische und theologı1-
sche Bibliothek und die Hand möglıchst vieler Studenten! SIEBEN
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